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Aufgaben der Luftrettung 

Die Luftrettung ist als ergänzende und unter-
stützende Einrichtung des Rettungsdienstes 
zu verstehen und wird beim Regierungspräsi-
dium Gießen im Dezernat 22 organisiert. Ein 
wesentliches Merkmal der Luftrettung ist die 
bereichs- und länderübergreifende Zusam-
menarbeit mit anderen Rettungsdienstträgern. 

Das Land als alleiniger Träger der Luftrettung 
geht von Hessen als einem Rettungsdienstbe-
reich aus. Die Luftrettung wird nur im Rahmen 
der Notfallversorgung durchgeführt. Hierzu 
zählen neben der Notfallrettung auch die arzt-
begleiteten Verlegungstransporte zwischen 
den Kliniken. 

Aufgabe der Luftrettung ist es, die Boden-, 
Berg- und Wasserrettung bei der Durchfüh-
rung der Notfallversorgung zu unterstützen 
bzw. zu ergänzen. Vorrangiges Ziel der Notfall-
versorgung ist die schnelle Heranführung des 
Notarztes und des medizinischen Equipments. 
Ferner ist die Transportfähigkeit des Patienten 
herzustellen und ggf. der Transport in eine 
geeignete Behandlungseinrichtung durchzu-
führen. Weiterhin sind Verlegungstranspor-
te durch die Rettungstransporthubschrauber 
(RTH) zu erledigen. 

Rettungshubschrauber Christoph 28 (Fulda) im Landeanflug 



  

  

  

 

 

  

  

  

     

 

 

 

Einsatz des Rettungs-
transporthubschraubers 

Der Einsatzauftrag der Rettungstransporthub-
schraubers (RTH) ergibt sich durch seine An-
forderung als Notarztsystem, wenn 

• das ansonsten zuständige Notarztsystem 
nicht verfügbar ist, 

• ohne den Einsatz des RTH die definierte 
Hilfsfrist nicht eingehalten werden kann, 

• durch den Einsatz des RTH die Eintreffzeit 
des Notarztes erheblich verkürzt wird, 

• der Einsatz eines Notarztes notwendig ist. 

Daneben wird der RTH eingesetzt, wenn 

• ohne RTH die Rettung aus besonderen Ge-
fahrenlagen nicht möglich ist, 

• Medikamente, Blutkonserven oder Organe 
zu transportieren sind, 

• zur Versorgung des Notfallpatienten ein 
Suchflug erforderlich ist, 

• der Transport von speziellem Personal nicht 
anderweitig sichergestellt werden kann. 

Der RTH ist über die Standortleitstelle anzu-
fordern. Sein Einsatzradius ist in der Regel auf 
60 km festgelegt, wobei grundsätzlich der zeit-
lich zum Einsatzort nächst gelegene RTH ein-
zusetzen ist. 

Bei Abwesenheit des RTH kann auch der 
nächststehende Intensivtransporthubschrau-
ber (ITH) über die örtliche zuständige Leitstel-
le angefordert werden. 



 

 

  
 

  

 

 

 

Einsatz des Intensivtransport-
hubschraubers 

Zu Verlegungstransporten werden grundsätz-
lich die Rettungstransporthubschrauber ein-
gesetzt. 

Die Intensivtransporthubschrauber kommen 
nur zum Einsatz, wenn 

• die Distanz zwischen abgebendem und 
aufnehmendem Krankenhaus 100 km 
übersteigt, 

• die Gesamtabwesenheitsdauer des RTH 
voraussichtlich 2 Stunden übersteigen wür-
de, 

• eine medizinische oder technische Aus-
stattung bzw. ärztliche Versorgung erfor-
derlich ist, die über die RTH-Ausstattung 
hinausgeht. 

Ambulanzflugzeuge können eingesetzt wer-
den, wenn dies wirtschaftlich sinnvoll ist. 

Intensivtransporthubschrauber der Johanniter-Unfall-Hilfe 



 

 

 

 

 

Grundlagen der Luftrettung 

Die Luftrettung hat, wie der gesamte Rettungs-
dienst, seine rechtlichen Wurzeln im Hessischen 
Rettungsdienstgesetz (HRDG). Insbesondere 
sind hier die dort festgelegte Anwendungsbe-
reiche des HRDG, die Begriffsbestimmungen, 
die Aufgabenbeschreibungen und die Rege-
lungen zur Trägerschaft von Bedeutung. Dane-
ben sind die zum HRDG erlassenen Durchfüh-
rungsverordnungen, der Rettungsdienstplan 
und der Fachplan Luftrettung des Landes sowie 
die Vorgaben des Luftverkehrsrechts zu beach-
ten. 

Neben den gesetzlichen Grundlagen werden 
die Auf-gaben der Luftrettung in dem Fachplan 
Luftrettung konkretisiert. Dort sind, kurz ausge-
drückt, die Organisation der Luftrettung und 
die Anforderungen an die Leistungserbringer, 
die Luftrettungsmittel und das Einsatzpersonal 
festgelegt. 

Den Rettungsdienstbereich, die Organisation, 
die Aufgaben, den Einsatzauftrag und die Alar-
mierung im Rahmen der Luftrettung wollten wir 
Ihnen kurz erläutern. 

Rettungshubschrauber Christoph 7 (Kassel) 



 

 

 

 

Aufgaben des RP Gießen 

Das Regierungspräsidium Gießen ist die 
Durchführungsbehörde für die Luftrettung in 
Hessen und erstellt den Fachplan Luftrettung. 
Dieser legt die Vorgaben an die Luftrettungs-
mittel und die Leistungserbringer sowie die 
Standorte fest. 

Neben konzeptionellen und planerischen 
Grundsatzaufgaben regelt das Regierungs-
präsidium Gießen die sich aus der praktischen 
Einsatzdurchführung ergebenden Probleme. 

Weiterhin ist das Regierungspräsidium für die 
Verwaltung und Finanzierung der RTH-Stand-
orte Frankfurt und Kassel verantwortlich; hier-
zu zählt auch die Einsatzabrechnung dieser 
beiden Stationen. 

verwendete Abkürzungen: 
RTH = Rettungstransporthubschrauber 
ITH = Intensivtransporthubschrauber 

Weitere Informationen um Thema finden Sie auf 
unserer Internetseite unter 

www.rp-giessen.hessen.de/ 

inneres-arbeit/gefahrenabwehr/ 

rettungswesen/rettungshubschrauber 

www.facebook.com/rp-giessen 
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